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Halle, den 25. September.

Neue Kämpfe!?
In ſeiner Wochenſchrift „Nation“ kündigt der Reichs-

tagsAbgeorducte Dr. Barth an: „Die Getreidezölle werden
in der nächſten Sitzung des Reichstages ohne Zweifel den
ſtärkſten Angriffen ausgeſetzt ſein.“ Deshalb müſſe, ſo
meint Herr Dr. Barth, die öffentliche Meinung „gründlich“
vorbereitet werden und zu dem Ende hat er ſeiner „Nation“
„Materialien“ beigelegt, welche die Frage „beleuchten“ und
cventuell als Unterlage von Agitations-Vorträgen dienen
ollen.

Dieſe „Materialien“ des Herrn Dr. Varth uns näher
anzuſehen, werden wir wohl noch Gelegenheit nehmen.
Vorläufig indeſſen intereſſirt uns, was denſelben zur Em-
pfehlung mit auf den Weg gegeben wurde. Seit 12 Jahren
wird die Frage der Getreidezölle von allen Ecken und Enden
diskutirt und auch zur Empfehlung der Barth'ſchen
Materialien wird es geſagt man ſollte meinen, es ſei
darüber ſchon Licht genng verbreitet worden. Thatſächlich
haben ſchon die letzten parlamentariſchen Erörkerungen dieſer
Frage und mehr noch die während dieſes Sommers ſehr
lebhaft betriebene „Nothſtands“ reſp. „Theuerungs“Agi
tation ergeben, daß irgend ein neunes, für oder wider die
Getreidezölle geltend zn machendes Argnment nicht mehr zu
entdecken iſt. Obwohl jedoch die von Richter und Bebel
im innigſten Wettbewerbe betriebene Agitation ohne jeden
Einfluß auf die Maſſen geblieben iſt Herr Richter hat

ſeinen Klingelbentel gänzlich vergeblich herumgereicht und
die zahlreichen „einſtimmig“ beſchloſſenen Reſolutionen der
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen haben gar keinen Werth,
weil den Reſolvirenden immer nur die eine Seite der Sache
gezeigt iſt, ſo daß dieſelben, falls ihre Leithammel die
andere allein gezeigt haben würden, gerade ſo gut Neſoln-
tionen im entgegengeſetzten Sinne mit derſelben „Begeiſterung“
hätten beſchließen können nachdem alſo die gedachte Agi-

tation ergebnißlos geblieben und nachgerade Jedermann, der
ſich ein objektives Urtheil bewahrt hat, weiß, wo die Quelle
der derzeitigen Theuerung zu finden iſt, drängt der Häupt-

„apoſtel der Antikornzollliga zu nenen, zu parlamentariſchen
Kämpfen um die Getreidezölle.

Die Herren werden ihren Willen haben und ab
blitzen; daß ſie aber, wenn ſie die Frage der Aufhebung
der Getreidezölle in die handelspolitiſche Campagne hinein-
werfen, die letztere in Frage ſtellen und damit möglicher
Weiſe auch eine Herabſetzung dieſer Zölle vereiteln, ſpricht
am dentlichſten für die Kopfloſigkeit, mit welcher auf jener
Seite etwas „gemacht“ wird, was man vielleicht dort für
Politik halten mag.

Jndem aber der Ruf zu neuen Kämpfen durch Herrn
Dr. Barth ergeht, erfahren wir, daß die lange Vauer des
Kampfes nicht etwa jedes mögliche Licht über das Kampf-
objekt verbreitet, ſondern beigetragen hätte, die Debatte
überſichtlicher zu machen. Jm Federkriege, ſo wird man
belehrt, gäbe es kein rauchloſes Pulver, ſondern die
Atmoſphäre des Disenſſionsſchlachtſeldes ſei faſt beſtändig
von „Ranuch und Dunſt“ erfüllt. Deshalb will Dr. Barth
die geiſtige Atmoſphäre dieſes Kampfes von „allem Phraſen-
dampf reinigen, bevor zum Sturm auf die Getreidezölle
übergegangen wird.“ Schon das Citirte genügt, um zu
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e wie dieſe Barth'ſche Reinigung der Atmoſphäre gut
anfängt.

Aber auch der nene antikornzollligiſtiſche Nebelſpalter
wird kanm umhin können, einzuränmen, daß um bei ſeinem
Bilde zu bleiben, beide Theile kein rauchloſes Pulver
ehabt haben. Herr Barth thäte alſo nach altem Sprucheſicherlich gut, zunächſt vor der eigenen Thür zu kehren

und den „Dunſt“ wegzuſchaffen, welchen ſeine Partei über
das „Schlachtfeld“ verbreitet hat; er würde dann ſehen,
wie ihm zur Vollendung des Reinigungswerkes nicht mehr
viel zu thun übrig bliebe.

Wenn indeſſen Herr Dr. Barth, wie aus der Empfehlung
ſeiner Materialien hervorgeht, ſeine Hoffnung darauf ſetzt,
bei freier Atmoſphäre einen Gegenſatz zwiſchen Landwirth-
ſchaſt und Jndnſtrie klaffen zu ſehen, in welche Breſche der
„Sturm“ nicht um die Getreidezölle, ſondern um die
deutſche nationale Handels und Wirthſchaftspolitik ein-
brechen könnte, ſo wird Herr Dr. Barth gewahr werden,
noch allzu ſehr unter dem Einfluſſe des Phraſendunſtes zu
leiden, den er für Andere gern fortſchaffen möchte.

Sähe Herr Dr. Barth klar, ſo würde er wiſſen, daß
gerade dieſer Sommer und nicht nur in gewerblichen
Kreiſen, ſondern auch an ſehr maßgebenden Stellen, zahl-
reiche und überzengungsgefeſtigte Agrarier aus Leuten ge-
ſchaffen hat, die früher nichts weniger als agrariſch geſinnt
waren. Darin beſteht einer der Erfolge jener Kämpfe um
die Gelreidezölle, welche in den letzten Monaten im Jnter-
eſſe der Börſen-Differenzſpiel-Spekulation von der „Freiſ.
Zeitung“ und ihrem Gefolge geführt worden ſind. Jn
landwirthſchaftlichen aber ſowohl, wie in gewerblichen
Kreiſen, weiß man ſehr genan, woher jene Beunruhigung
ſtammt, unter welcher das Erwerbsleben leidet. Auch das
iſt ein Erfolg der Antikornzollſtürmerei; und der Nebel-
dunſt, welcher Herrn Dr. Barth am freien Blick über das
Kampfgebiet behindert, muß fürwahr ſehr dicht ſein, wenn
er dieſe Thatſachen ihm zu verſchleiern vermag.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Das Befinden Sriner Majeſtät iſt andauernd das

beſle. Beſondere Nachrichten liegen heute nicht vor. Ein
Telegramm des „W. T. B.“ aus Ginmbinnen (Donuerstag,
24. September) meldet: Der Kaiſer hat den Miniſter der
Landwirthſchaft von Heyden, den Oberpräſidenten Grafen
zu Stolberg-Wernigerode und den Regierungspräſidenten
Steinmann für heute in Theerbude zur Tafel geladen.

Nach einem bei dem Auswärtigen Amte
eingegangenen Telegramm des Gouverneurs
von Deutſch- Oſtafrika befindet ſich der Haupt-
mann der Schutztruppe Krenzler in Dar-es-
Salam, um mit dem Freiherrn von Soden zu
berathen. Der Lieutenant Prince iſt behufs
Rekognoszirung nach Condoa marſchirt und
der Lieutenant Stenzler hält in Bondei fried-
liche „Schauris“ mit eingeborenen Häupt-
lingen ab.

Der Handelsminiſter von Berlepſch beſuchte am
Donnerstag in Begleitung des Regierungspräſidenten von
Tepper-Laski ſowie der Spitzen der übrigen Behörden die
Börſe in Frankfurt am Main.

Bei den Wahlmännerwahlen in Mannheim zum

183. Jahrgang.

badiſchen Landtag ſiegten die Sozialdemokraten mit große
Majorität.

Die „Kölniſche Zeitung“ enthält einen Brief aus
Straßburg i. E., die als bezeichnend für die im Reichs-
lande herrſchenden Anſchauungen erwähnt, daß ganz allge
mein unter der Bevölkerung die Anſicht herrſcht, die Nach
giebigkeit der deutſchen Regierung in Vezug auf den Paß-
zwang ſei auf den moraliſchen Druck des Zwei
bundes zurückzuführen. Die Mittheilung wiegt
ſchwerer als alles Lob der franzöſiſchen Preſſe!

Dem am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Bürger
meifter Duncker in Berlin ſoll das Ehrenbürgerrecht
verliehen werden.

Der Großherzog von Schwerin hat Donnerstag
Nachmittag die Reiſe nach Cannes angetreten.

Jm Miniſterium für öffentliche Arbeiten wird am Freitag
eine Conferenz unter Vorſitz des Miniſters Thielen ſtattfinden.
Als Zweck der Berathungen wird die Vermehrung des
Eiſſenbahnwagenporks in den induſtriellen Bezirken
Schleſiens bezeichnet. Von Intereſſenten werden zu dieſer
Conferenz der Vergbauliche Verein, der Oberſchleſiſche berg-
und hüttenmänniſche Verein u. A. erſcheinen.

Es darf als ſicher angeſehen werden, daß die Reiſen
mehrerer Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums in
die Provinzen Oſt und Weſipreußzen zu Vorlagen an
den Landtag führen werden, welche die Hebung der ge-
ſammten induſtriellen und landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe dieſer Provinzen anſtreben. Ueber die
Wahrnehmungen der Miniſter wird zunächſt ein Jmmediat
bericht an den Kaiſer ergehen, der beſtimmte Vorſchläge
zur Abhülfe erkennbarer Uebelſtände enthalten ſoll. Es
wird ſich dann zu zeigen haben, wie weit dieſe für geſetz
geberiſche Arbeiten zu verwerthen ſind.

Hinſichtlich der Art der Berichterſtattung über
die Vorgänge in unſern oſtafrikauiſchen Colonien
finden wir eine treffende Bemerkung im Deutſchen Wochen-
blatt „Was die Veurtheilung der Verhältniſſe in der
Colonie ſo außerordentlich erſchwert, iſt der gänzliche
Mangel einer genügenden Berichterſtattung. Die deutſche
Preſſe konnte ſich wirklich kein größeres Armuthszeugniß
ausſtellen, als durch die Thatſoche, daß es allein das
„Berliner Tageblatt“ geweſen iſt, welches eine tele
raphiſche Benachrichtigung über das Unglück der Zelewskihen Expedition gehabt hat, und das allein gegenwärtig

Depeſchen über die Lage in Oſtafrika erhält. Ein ſolcher
Zuſtand iſt nuſeres Erachtens unholtbar. Wäre
es nicht Pflicht des Wolff'ſchen Telegraphen-
Bureaus, eine telegraphiſche Berichterſtattung
aus der Colonie einzurichten, und iſt in der
Tagespreſſe kein einziges Organ, das daſſelbe
für Depeſchen auszugeben vermag, wie das
„Berliner Tageblatt“ Es könnte ſich ja leicht eine
Vereinigung von Zeitungen bilden, welche die Kabeldepeſchen

gleichzeitig veröffentlichten. An geeigneten Perſönlichkeiter,
welche die telegraphiſche Berichterſtattung übernehmen wür-
den, fehlt es drüben nicht, unſere großen Zeitungen aber
ſollten es doch als ihrer unwürdig betrachten, lediglich auf
Depeſchen des „Berliner Tageblatts“ über Ergebniſſe an
gewieſen zu ſein, auf welche ganz Deutſchland mit Spannung
ſieht.“ Wir ſchließen uns dieſen Anſichten des „Deut-
ſchen Wochenblattes“ rückhaltslos an.

Während der Reichstag bekauntlich am 10, No-
vember oder in den nächſtfolgenden Tagen ſeine vertagte

Nachdruck verboten.

Ein Capilel von der Hchokolade.
Von Anton Schloſſar.

Der freundliche Leſer und die liebenswürdige Leſerin,
welche einen ſchäumenden Becher duftender Schokolade zum
Munde führen oder zur heißen Sommerszeit den Gaumen
mit Schokolade-Eis kühlen und erlaben oder ſich an einem
appetitlichen Stück Schokoladetorte mit dickem, braunem,
mattglänzendem Ueberguß ergötzen oder gar anf luſtigerAlpenhöhe, ferne jeder werſchliehen Wohnung und ſchon

ermattet von langer, beſchwerlicher Wanderung, mit einer
Schokoladetafel Hunger und Durſt ſtillen, ſie denken wohl
nicht weiter daran, wie ihnen die braune, duftende Labung
zu Theil geworden. Und doch haben auch dieſe braunen,
heute in der ganzen gebildeten Welt verbreiteten Täfelchen
ihre Geſchichte, und vor kaum zweihundert Jahren waren
ſie nur in einem ganz kleinen Theile von Europa und auch
hier nur in gewiſſen Kreiſen, man könnte ſagen, beinahe
unr als eine Art Medicament bekannt. Unſere Dichter, welche
ja nicht nur zu Ehren des Weines und des Vieres fenrige
Lieder angeſtimmt, ſondern auch andere Getränke poetiſch
verherrlicht haben man denke an Schillers Punſchlied
oder an die Rolle, welche der Caffee in Voßens Jdyllen
ſpielt haben eigenthümlicher Weiſe an den braunen,
eckeren Cacaotrank nicht gedacht, und nur in den Romanen

ſeit dem letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts, ins-
beſondere in Frankreich ſind die vornehmen Herren und
Damen durch die Schokoladetaſſe gekennzeichnet, welche
ſie ſich des Morgens allenfalls noch zum üppigen Lager
bringen laſſen, um den ſüßen Trank als erſtes Frühſtück
zu ſchlürfen.

Es iſt durchaus nicht die Abſicht dieſer Zeilen, eine
naturhiſtoriſche Abhandlung zu bieten über die Pflauze,
welche den Urſtoff zur Schokolade bietet. Jedes Schnſkind
weiß heut zu Tage, daß derſelbe der Frucht des Cacao-
baumes (Theobroma Cacao IL.) entnommen iſt. Dieſe
Frucht iſt dem Ansſehen und der Größe nach einer miltel

großen Gurke ähnlich, ſie enthält im Jnnern 30 40 roth-
braune Samenkerne, die Cacaobohnen, welchen durch
Gährung der herbe, bittere Geſchmack genommen wird, der
dieſen Bohnen im friſchen Zuſtande anhaftet.

Jm uralten Aztekenreiche war der Trank, den man
aber nur als Vorgänger unſeres eigentlichen Schokolade-
etränkes betrachten kann, ſchon lange vor der Zeit des

Columbus allgemein verbreitet, umd ſeiner geſunden Eigen-
ſchaften wegen wurde er von Hoch und Nieder genoſſen.
Aeltere Schriſtſteller erzählen uns, nachdem die Schokolade
in Europa ſchon mehr Verbreitung gefunden, daß „dieſes
Getränke bei den Amerikauern, was bei den Europäern
Wein und Vier ſei“, und daß man ſich nicht ſchene,
„ſelbiges Getränke zu Mexiko und Peru in öffentlicher
Kirche zu trinken“.

Welches Anſehen die Cacaobohne in ihrer Heimath
ſchon zur Zeit, als die Spanier daſelbſt mit der Frucht
und deren Gebrauch bekannt geworden, genoſſen hat, geht
daraus hervor, daß die Mexikaner dieſe Bohne als Schei-
demünze gebrauchten, ſie im Kleinhandel mit der Werth
beſtimmüng, daß 10--12 Kerne eine Reale galten, ver-
wendeten, ſie den Bettlern als Almoſen gaben, ja, noch
unter Montezuma, dem bekannten Beherrſcher von Mexiko,
die Steuern in Cacaobohnen zahlten, ſo daß die Spanier
bedeutende Vorräthe hiervon in den Vorrathskammern
dieſes Herrſchers fanden.

Da man dem Cacagopulver in Mexiko bei der Be-
reitung des Trankes keinen Zucker beimengte, ſo fanden die
Spanier zunächſt, nachdem ſie den Cacaotrank 1520 in
ihrem Lande bekannt gemacht, dennoch wenig Geſchmack an
dem Getränk, das allerdings als Heilmittel geſchätzt wurde.
„Der Zucker bildet,“ wie der bekannte franzöſiſche Ge
ſchmacksphyſiologe Brillat-Saverin bemerkt, „einen weſent-
lichen Beſtandtheil der Schokolade. Setzt man dem Zucker,
dem Zimmet und dem Cacao noch das köſtliche Aroma
der Vanille zu, ſo ergiebt ſich das Non plus ultra der
Vollkommenheit, welche dies Präparat überhaupt erreichen
kann.“ Der feine Kenner des Geſchmacks ſtellt auch die
Vermuthung auf, daß Linné, dem die Bezeichnung des
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Cacaobanmes mit Theobroma Cacao, d. h. Götterſpeiſe
Cacao, zu verdanken iſt, ſelbſt ein begeiſterter Verehrer
des Schokoladentrankes geweſen und wohl ſeiner Verehrung
durch dieſen Namen Ausdruck gegeben hat. Jedenfalls hat
erſt die allgemeine Verbreitung des Zuckers in Spanien
dem Getränke zu ſeiner Beliebtheit verholfen, wie groß
dieſelbe aber bald geworden war, weiſt der Umſtand nach,
daß die Bereitungsart des Schokoladetrankes von den
Spaniern im 16. Jahrhunderts ſehr geheim gehalten wurde.
Es entſtanden bald Fabriken im Lande, woſelbſt die Her-
ſtellung der Schokolade, und zwar in Tafelform, ſchon in
großem Umfange betrieben würde. Zunächſt dürfte weiter
hin das neue Getränk in Jtalien Eingang gefunden haben,
und zwar nicht aus Spanien, ſondern ans Weſtindien,
woher Antonio Carlatti deſſen Gebrauch im Jahre 1606
nach Florenz gebracht hatte; wie in Spanien, ſo erfreute
ſich auch in Jtalien der amerikaniſche Trank in der ver
beſſerten Bereitungsart bald großer Beliebtheit. Was
Frankreich anbelangt, das Land der Feinſchmecker, ſo konnte
die Vorzüglichkeit des neuen Genußmittels daſelbſt natürlich
nicht lange verborgen bleiben. Obgleich die Zeit, wann
daſſelbe Eingang gefunden, nicht genan beſtimmt werden
kann, ſo war es doch in der erſten Hälfte des 17. Jahr-
hunderts allerdings nur in vornehmen Kreiſen bekannt, und
auch hier blieb der Gebrauch des „Göttertrankes“ noch
lange ein Geheimniß. Jn die übrigen Länder Europas
wurde erſt um die Mitte des 17. Jahrhunderts der Cacao
aus den mexikaniſchen Häfen eingeführt, kam bald darauf
in den Handel und erfreute ſich namentlich auch in Holland
raſch großer Beliebtheit.

Ein Spanier, der ſelbſt mediziniſche Kenntniſſe beſaß
und ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann war, daneben aber
auch in der üblichen Weiſe das beſcheidene Geſchäft eines
Barbiers betrieb, Namens Aut. Colmenera de Ledesma
ſchrieb 1631 in Madrid ein Werkchen, das die Schokolade
allein behandelte und ſpäter in lateiniſcher Sprache als
Opusculum de qualitate et natura chocolatae 1644 zu
Nürnberg erſchien.

Schluß folgt.
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Seſſion wieder anfnimmt, liegt es, wie die nat.liberale
Correſpondenz zuverläſſig hört, nicht in der Abſicht, den
preußiſchen Landtag vor dem auch in früheren
Jahren üblichen Termine, gegen Mitte Januar 1892, ein
zuberufen.

Ueber die vatikaniſche Preſſe, welche neuerdings durch
ihre Streifzüge auf das Gebiet der auswärtigen Politik, bezw.
ähre Ausfälle gegen den Dreibund unliebſames Auſſehen erregt
hat, entnehmen wir einem römiſchen Brief der clericalen „Köln.
Volkszeitung folgende Mittheilungen: „Wenn der „Oſſervatore
Romano' das offiziellſte Blatt des Vatikans genannt wird, ſo
iſt eine ſolche Bezeichnung durchaus falſch. Der Vatikan, eder
beſſer geſagt, der h. Stühl, beſitzt kein offizielles Preßorgan
znehr, ſeitdeni das „Giornale di Roma“ am 20. Sept. 1870, alſo
vor gerade 21. Jahren zu erſcheinen auſhörte. Der Oſſervatore
iſt nur dasjenige Blatt, welches gelegentlich benutzt wird, um
Kundgebungen des h. Stuhles an die Oeffentlichkeit zu bringen.
Die aus höherem Auftrag gemachten Mittheilungen erſcheinen
äm Oſſervatore ſtets an hervorragender Stelle und ſind für
jeden Kundigen auch durch ihre Ausdrucksweiſe ſofort kenntlich.
Der ganze übrige Juhalt des Blattes hat nur den Werth von
Tagesleiſtungen der Redakteure, denen man im Vatikan nur inſo ſern Beachtung ſchenkt, als man darüber wacht, daß ſie in
Form und Ton keinen Anlaß geben, ihnen einen höheren Urſprung
beizulegen.“ Wir ſollten doch meinen, dem Vatikan könnte es
nicht ſchwer fallen, Blätter, zu denen er notoriſche Beziehungen
uuterhält, die er materiell unterſtützt und die ſeine Abſichten
wiederzugeben wenigſtens glauben, vor ſolchen rollenwidrigen
Seitenſprüngen zu bewahren.

Nach langen Leiden iſt der Premierlientenant a. D.
Max Onedenfeldt, bekannt durch ſeine Reiſen in Nord
ofrika, insbeſondere in Marokko, in Berlin verſtorben

Jn den Berufskonſnlaten des Reiches ſind neuerdings,
der Kreuzztg. zufolge, wieder eine Anzahl Veränderungen
vorgegangen. Das Generalkonſulat Antwerpen wurde nach dem
Tode des Dr. Arendt länger als ein Jahr vom Leggationsrath
Stemrich verwaltet. Seit deſſen Ernennung zum Lonſul in
Mailand iſt dem Antwerpener Konſularamt der Vizekonſul
Dr Frhr. von Speßhardt attachirt, der vorher das vor zwei
Jahren neugeſchaffene Berufſskonſulat in Vaſel leitete. Der
dem Generalkonſnlat zu Amſterdam beigegebene Gerichtsaſſeſſor
Wunderlich iſt zum Vizekonſul und der Leiter des Konſnlar-
omts zu Rotterdam Dr. Kurwitz zum Konſul ernannt worden.

Jn Beirut erſcheint nun als Kanzlerdragoman Pr. Frank, bis-
her hatte dieſen Poſten der ehemalige Lehrer am Orientaliſchen
Seminar Roſen. Neu beſetzt iſt das anderthalb Jahre ohne
definitiven Leiter gelaſſene Konſulat Chicago durch Konſul Bünz,
der dieſem Amte attachirte Dr. Arendt iſt zum Vizekonſul er-
nannt. Der dem Generalkonſul New-York attachirte Erbgraf
zu Caſtell-Rüdenhauſen hat den Charakter als Vizekonſul er-
Halten. Zum Konſul in Sanſibar iſt der bisherige Vize-Konſul
in Petersburg, Anton, ernannt worden, ſeit drei Vierteljahren
ſeit der Abreiſe des General-Konſuls Dr. Michahellis war dieſer
Poſten offen der demſelben atlachirte Gerichtsaſſeſſor v. Buri
erhielt den Charalter als Vizekonſul.

Mißbranch der Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
arken. Jn der Preſſe werden ſeit einiger Zeit Klagen darüber

aut, daß es in verſchiedenen Fällen vorgekommen ſei, in vielen
anderen aber vorkommen könne, daß in betrügeriſcher Abſicht

ie Marken der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung doppelt
erwerthet werden. So wird ein Fingerzeig für unredliche

Arbeiter darauf aufmerkſam gemacht, daß man bei fingirtem
erluſt der Quittungskarte ſich eine neue Karte ausſtellen und

auf derſelben die nachweislich aufgeklebten Marken als ver-
avendet vermerken laſſen die letzteren aber demnächſt aufs neue
verwerthen könne. Alle dieſe Mißbräuche ſind aber nur da-
durch möglich geworden, daß bei Berathung des in Rede ſtehen
den Geſetzes die Oppoſition den Arbeitgebern mit einem unglaub-
Lichen Aufwand von Mißtrauen den Arbeitern aber voll des
größten Vertrauens entgegenkam. Um auch nur den Schein zu
Vermeiden, als ſolle in dem von der Regierung vorgeſchlagenen
Quittungsbuch ein Arbeitsbuch geſchaffen, als ſolle es bei der
Wntwerthung der Marken ermöglicht werden, Merkmale zur
Kennzeichnung mißliebiger Arbeiter anzubringen, wurde das
Quittungsbuch, wurde eine ſorgſamere Kontrolle über die durch
en h rte Beitragsleiſtung verworfen. Nun zeigt ſich
dieſer einſeitige. nur den Wünſchen und den Gefühlen der
Arbeiter Rechnung tragende Standpunkt als ein verfehlter:; die
deutſchfreiſinnigen Blätter aber welche mit Vorliebe derartige
Fehler des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
hervorheben ſollten billigerweiſe auch darauf hinweiſen,
daß lediglich die übermäßige Arbeiterfreundlichkeit und
der ſo oft binderliche oktrinarismus dieſe
Fehler verurſacht haben. Da aber die erwähnte Preſſe
doch nun wohl davon überzeugt ſein muß, daß an ein Außer-
kraſtſetzen dieſes jetzt ſchon recht ſegensreich wirkenden Geſetzes
nicht zu denken iſt, ſo wären doch wohl gerade von jeuer Seite
Vorſchläge zu erwarten, um die von ihr verurſachten Mißſtände
wieder gut zu machen. Statt deſſen aber erklingen Klagelieder,
die, beabſichtigt oder nicht, nur den alleinigen Erfolg haben, das
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz zu diskrediliren.
Und doch wird man nicht umhin können, eine wirkſamere Kon-
trolle über die Beitragsleiſtung herbeizuſühren. Dies zu be-
wirken hot unſeres Erachtens heute ſchon der Bundesrath in
der Gewakt. Lant 8 99 beſtimmt das Reichsverſicherungsamt
die Giltigkeitsdauer der Marken, laut S 109 iſt der Bundesrath
befnyt, über Entwerthung der Marken Vorſchriften zu erlaſſen,
und deren Nichtbefolgung mit Strafe zu bedrohen. Wie wir
meinen, wäre eine doppelte Verwerthung der Marken bei weitem
ſchwieriger, wenn die Giltigkeitsdauer derſelben auf nur ein
Vierteljahr beſchränkt und die Marke mit dem belreffenden Auf
druck verſehen würde. Den Arbeitgebern, welche große Mengen
von Marken auf einmal entnehmen, könnte in weitgehendſtem
Maße die Umtauſchberechtigung zugeſtanden werden. Ganz un
möglich aber wäre der Mißbrauch von Beitragsmarken, wenn
die J n der Arbeitgeber auf gleichmäßige mecha-niſche Weiſe, z. B. mittels Durchlöchernng von Marke und Karte
bewirkt würde. Umſtändlicher freilich wäre dicſes Verfahren,
als wenn die Kontrolle durch ein Quittungsbuch bewirkt würde:
aber Sozialdemokratie und Freiſinn haben dieſes einfachſte und
wohlfeilſte Kontrollmittel bei den Arbeitern in ſo übles Anſehen
gebracht, daß dieſe Einführung wohl auch heute noch an den
verſchiedenen „arbeiterfreundlichen“ Doltrinären des Reichstages
jbeitern würde.

Es iſt vielfach die Erwarkung ausgeſprochen worden,
Saß neben der am 1. October d. J. eintretenden erbeblichen
Ermäßigung der allgemeinen Fahrpreiſe im Berliner Vorort-
verkehr auch eine Herabſetzung der Tarife für die ſogenannten
Zeitkarten in dieſem Verkehr ſtattfinden werde. Dem Ver-
nehmen nach wird ſich dieſe Erwartung zunächſt nicht verwirk-
lichen, da die Frage der Umgeſtaltung der Zeitkarten nicht wohl
auf den Vorortsverkehr von Berlin beſchränkt werden kann
und die bei der Staatseiſenbahnverwaltung gepflogenen Er-
örterungen wegen einer allgemeinen Reform der Zeitkarten noch
nicht zum Abſchluß gebracht ſind. Eine ſolche ſcheint uns auch
mehr in der Richtung einer Vereinfachung als einer Ermäßigung
geboten. Die jetzige Zeitkarteneinrichtung mit der Nothwendig-
keit der Beſtellung einer Kaution, der polizeilichen Atteſte über
Familienzugehörigkeit, der Formalitäten, welche mit Raten-
zahlungen und mit einer zeitweiligen Nichtbenutzung der Zeit-
karten verbunden ſind, iſt ebenſo unbequem für das Publikum
wie läſtig für die Eiſenbahnverwaltung. Die Frage, in welcher
Weiſe zweckmäßig eine alle berechtigten Intereſſen befriedigende
Reform auszuführen ſein würde, iſt indeß eine ſehr ſchwierige-

Die Erörterung dieſer Angelegenheit, in welche, wie geſagt,
oie Staatseiſenbahnverwaltung bereits eingetreten iſt, wird
daher vorausſichtlich längere Zeit in Anſpruch nehmen und vor
ährer Entſcheidung auch eine Aenderung in den Zeitkarten des
Berliner Vorortverkehrs nicht eintreten können.

Das übrigens hierfür ein ſo dringendes Bedürfniß beſtehe,
wie vielfach behauptet worden iſt, kann nicht ohne weiteres zu

werden. Schon die jetzigen Zeitkarten der preußiſchen
taatsbahnen gewähren, wie auch im Landtage anerkannt wor-

den, ſo niedrige Fahrpreiſe, wie ſie kanm an irgend einem Orte

J der Welt beſtehen. Jn Ungarn und Oeſterreich hat man ver
Einführung des Zonentarifs die Zeitkarten nicht nur nicht ermäßigt, ſondern ſie ſogar für den örtlichen Verkehr ganz aufge
hoben. Es iſt ferner auch unrichtig, wenn bebauptet wird, die
neuen Vororttarife für Einzelreiſen kämen nur dem Verkehr von
Berlin nach den Vororten zu Gute, nicht aber den Bewohnern
der Vororte. S ſtellt ch nach den neuen Fahrpreiſen
eine tägliche Hin und Rückfahrt auf Einzelkarte (Vollkarte)
billiger als eine Monats und Vierteljahrs-Zeitkarte nach dem
allgemeinen Zeitkartentarif der Staatsbahnen. r ſind
allerdings die Nebenkarten. Dieſelben werde aber vielfach von
Perſonen genommen, welche nicht täglich die betreffende Reiſe
ausſühren, da bei den bisherigen Preiſen der Einzelkarten eine
ſolche Nebenkarte ſich auch dann noch billiger ſtellte, wenn man
nur zweimal die Woche zwiſchen Berlin und dem Vororte reiſte.
Für ſolche Reiſende wird in Zukunft die Benutzung der Einzel
karten nicht ſelten billiger ſein.

Die bisherige Aufnahme, die das ſogenannte Trunk
ſuchtsgeſetz gefunden hat, iſt zweifellos nicht ohne Rück
wirkung auf die Haltung der Regierung geblieben. Man
war dort, wie verlautet, wohl auf Schwierigkeiten aller
Art gefaßt, dagegen keineswegs auf ſo einhelligen Wider
ſpruch, wie er dem Entwurfe entgegengetreten iſt. Es
heißt, daß ſelbſt der Finanzminiſter Miquel, dem ein er-
heblicher Antheil an dem Zuſtandekommen des Entwurfs
zugeſchrieben wird, jetzt in manchen Punkten davon zurück
gekominen ſei. Daß man im Bundesrathe mancherlei Ver
änderungen an dem Entwurfe vornehmen wird, gilt ziem-
lich ſicher. Jndeſſen müßten dieſe Veränderungen ſchon
jetzt ſehr durchgreifender Natur ſein, wenn ſie gegenüber
der allgemeinen Stimmung ausreichen ſollten, für den Ent
wurf eine Mehrheit im Reichstage zu erlangen.

Ein intereſſantes Jnterbiew.
Durch die Pariſer Preſſe macht der Bericht eines

Jnterviews die Runde, welches der deutſche Militär-
attaché Rittmeiſter v. Funcke einem Redakteur des „XIX.
Siècle“ bewilligt hat, demgegenüber der deutſche Offizier ſich
ſehr anerkennend über die diesjährigen Manöverleiſtungen
des franzöſiſchen Heeres ausſprach. Das Lob des Be
urtheilers galt insbeſondere der guten Marſchdisziplin, ſo
wie der Ausdauer und Ruhe der Truppen im Gefechts
felde, kritiſcher äußerte er ſich über den neueſten franzöſi
ſchen Jufanterieangriff, der die Methode befolgt, auf 1200
Meter das Feuer zu eröffnen, dann um 500 Meter vor
zugehen und dann nach einem Halt den Reſt der Ent-
fernung bis zum Feind in Laufſſchritt zurückzulegen. Dieſes
Verfahren macht ſich in der Theorie recht hübſch, dünkt
Herrn von Funcke in der Praxis aber abſolut unmöglich.
Der Einwand, daß von 100000 Mann immerhin 50000
fallen möchten, der Reſt aber ans Ziel kommen würde, ſei
nicht ſtichhaltig; auch die muſtergiltigſte Truppe werde
dem moraliſchen Eindrucke eines ſolchen Maſſenmordes
erliegen. Dieſe Taktik würde ſchon am erſten Kriegs-
tage preisgegeben werden. Befragt, ob er an einen dem-
nächſtigen Kriegsausbruch glaube, antwortete Herr von
Funcke: „Jch glaube nicht, daß wir ſo bald berufen ſein
werden, uns zu meſſen. Die Offiziere zwar wollen Krieg,
weil das ihr Handwerk iſt, zum Glück aber ſchenkt man
ihnen kein Gehör. Wo fiände ſich jedoch die Regierung,
welche den Sprung in ein ſolches Dunkel wagen möchte!
Alles zu ſeiner Zeit. Hente iſt man ſich klar, daß die
ſozialen Fragen die wichtigſten ſind, und ich glaube eher
an Abrüſtung als an einen allgemeinen Zuſammenſtoß.
Deutſchland, darauf können Sie ſich verlaſſen, will den
Frieden“. „Frankreich auch“. „Ja, ſo ſagen Sie fort-
während, Sie ſetzen aber gleich hinzn, daß Sie Elſaß-
Lothringen zurückerobern wollen. Geſtehen Sie, daß darin
ein ziemlicher Widerſpruch liegt. Jch weiß wohl, daß viel
Schuld an den Zeitungen liegt. Schade“. Der „Figaro“
bemerkt hierzu, daß mehrere Preßredakteure ſich auf der
deutſchen Botſchaft einfanden, um die amtliche Beglaubigung
dieſes Jnterviews zu erhalten. Man habe ihnen geant-
wortet, daß die Unterredung völlig getreu berichtet
worden ſei.

Die Lage in China.
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, daß wir dicht vor

dem Einkritt wichtiger Ereigniſſe in China ſtehen. Nach London
und New-York ſind im weſentlichen gleichlautende Nachrichten
gelangt, denen man entnehmen muß, datz die Pekinger Zentral-
regierung nicht mehr Herrin der Lage iſt und daß jeder Tag die
Nothwendigkeit des Kollektiveinſchreitens der fremden Geſchwa
der zum Schutze der europäiſchen bezw. amerikaniſchen Stagts-
angehörigen herbeiführen kaun immer unter der Vorgusfſetz
ung, daß die Lage ſich wirklich bis zu dem Grade kritiſch zuge
ſpißt babe, wie es die Londoner und Newyorker Depeſchen be
banpten. Daß man in den diplomatiſchen Kreiſen Pelings keines-
wegs ohne ernſte Veſorgniſſe wegen der nächſten Zuknnft iſt,
erhellt ſchon aus den bereits bekannt gegebenen Abmachungen
betreffs eventueller gemeinſamer Schritte der Geſchwaderchefs.
Die Hoffuung, daß der Tſungli-Yamen mit energiſcher Hand dem
weiteren Umſichgreifen der Wirren ſtenern und ſo die fremden
Mächte des Aktes der Selbſthülfe überhoben werden, ſcheint nach
den neueſten Telegrammen auf ein Minimum verringert. Ja,
weun die Pekinger Zentralgewalt in der That ſo wenig Ver-
trauen zu ihrer Antorität und Kraft begt, daß ſie nur auf die
Gefahr der Entflammung des Bürgerkrieges Truppen gegen die
Empörer entſenden kann, ſo iſt das nichts anderes, als das Ein
geſtändniß der eigenen Ohnmacht. Die fremden Mächte er
ſcheinen damit ganz auf, ſich ſelber angewieſen und erlangen die
Freiheit, in jedem einzelnen Falle zu handeln, wie das Jntereſſe
ihrer ſpeziellen Schutzbefohlenen ſolches erheiſcht. Weitergebende
Unternehmungen verbieten ſich von ſelbſt. Jnusbeſondere, kann
es nicht Aufgabe der Mächte ſein, etwa an Stelle der Pekinger
Regierung den Auſſtand zu Paaren zu treiben. Der Ausblick
in die weitere Entwickelung der chineſiſchen Zuſtände erſcheint
ſonach ſo unbefriedigend als möglich. und man begreift, weshalb
ſeitens der ſremdmächtlichen Vertreter das Problem bis zum
letzten Augenblick mit der denkbar größten Vorſicht behandelt
worden iſt. Der Appell an die Waffen ſteht immer noch offen,
während ein vorzeitiger Schritt in dieſer Hinſicht dabin führen
könnte, den Ausbruch der Kataſtrophe zu beſchlennigen, ſtatt zu
verbindern. Deshalb möchten wir auch jetzt noch der Möglich-
keit Ranm laſſen, daß die engliſch- amerikaniſchen Berichte etwas
zu ſchwarz geſchildert haben und noch nicht alle Hoffnung, der
Kriſe Herr zu werden, geſchwunden iſt.

Die neueſten Nachrichten über den Stand der Dinge lauten
troſtloſer denn je und mögen hier zuſammengeſtellt werden. So
meldet der „New York Herald“ aus Shanhai, die Lage verſchlimmere ſich; in Jtſchang und im ganzen DYangtſe-Thal ſeien
die Unruhen im Wachſen begriffen. Die Bevölkerung von
Wutſchaug Hankow und Tſchüng King ſei im Begriff ſich zu
empören. Unter den Ausländern herrſche daher große Aufregung.
Die fremden Kriegsſchiffe ſeien in Shanghai vereinigt, welches
ſelbſt ſich in Gefahr befinde. Drei Kriegsſchiffe ſeien nach
Wutſchaug abgeſahren. Der franzöſiſche Geſandte, Lemaire, ſei
nach Peking abgereiſt.

Die Times melden aus Singapore, Nachrichten aus Shanghai
vom 9. d. M. zufolge wäre der Aufſtand in Jtshang ein von
Soldaten Hunans organiſirtes Werk. Die Centralregierung ſei

nicht im Stande den Aufſtand zit unkerdritcken und könneauf die Gefahr eines Bürgerkrieges Truppen aus entfernt
Stationen heranziehen.

Jn Nanking werden die Chriſten durch Manueranſchläge ver
ſchiedener in den den Europäern geöffneten Häfen begangener
Verbrechen beſchuldigt; das Eintreffen fremder Streitkräſte
allein könne die Unruhen unterdrücken.

Von Peking aus thut man Alles, um die wahre Sachlage
zu vertuſchen oder ſie in eine andere Beleuchlung zu ſtellen,
So wird u. a. aus Paris vom geſtrigen Datum (Donnerstag)
uns depeſchirt

Der Geſchäftsträger der chineſiſchen Geſandtſchaft, Tſcheng
Han in Paris begab ſich dieſer Tage in das Miniſterium des
Auswärtigen um dem Miniſter des Auswärtigen Ribot, ein
Telegramm aus Peking mitzutheilen, dem zufolge die chineſiſche
Regierung alle erforderlichen Maßregeln trifft zum Schutze der
auswärtigen Staatsangehörigen. Das chineſiſche Nordgeſchwader
habe Befehl erhalten, nach den unruhigen Gegenden abzugeher.
Die chineſiſche Regierung hoffe, die franzöſiſche Regierung werde
die Wirkung dieſer Maßregeln abwarten.

Die ruſſiſche Schildwache-
Jn einem Die ruſſiſche Schildwache“ überſchriebenen Artitel Jührt die „Voſſiſche Zeitung aus, es ſeien in dieſem Som-

mer ſo viel Freudenthränen bei Umarmungen von Moskowitern
und Republikanern vergoſſen worden, daß man faſt meinen
ſollte, nun ſei genug des Wartens und Harrens, und die Stunde
der Entſcheidung werde nächſtens ſchlagen. Wenn einſt der
große Napoleon prophezeite, am Ende des Jahrhunderts werde
die Welt republikaniſch oder koſakiſch ſein, ſo habe er ſich nicht
träumen laſſen, daß es die innige Verbrüderung von Republi
kanern und Koſaken erleben werde. Es ſei dies die wunder
barſte Freundſchaft, die je geſchloſſen worden, es ſei eine Frennv-
ſchaft einzig und allein für den Krieg, nicht für irgend eine im
Frieden zu löſende Aufgabe, nicht ſür die Zwecke der Kultur,
der Civiliſation, der Wiſſenſchaft, der Freiheit, ſondern für den
Kampf gegen Deutſchland; auf allen friedlichen Gebieten
ſeien Republik und Koſakenthum unverſöhnlich wie Feuer uno

aſſer.
Dieſe Thatſache iſt handgreiflich“, ſchreibt das Blatk, und

in ihr liegt die beunruhigende Kraft der Vorgänge von Kron
ſtadt. Frankreich iſt ſich gleich geblieben es hat um des Zaren
Gunſt jetzt wie vor anderthalb Jahrzehnten gebnhlt. Aber den
Zar hat ſeine Haltung verändert. Etwa, weil er heute die Re
vublik und ihre Leiter beſſer leiden mag als früher Gewiß
nicht; wohl indeſſen, weil er ſich der Republik zu bedienen ge
denkt. Die Franzoſen ſind mit trauriger Blindbeit ge
ſchlagen wenn ſie wähnen, Rußland würde einen einzigen
Koſaken einſehen, um Frankreich oder gar der Republik aus
der Noth zu belfen. Nicht der Verbündete, ſondern das Weri
zeug des Moskowiterthums ſoll Frankreich ſein. Daher die
regere Orientpolitik Rußlands ſeit der Verbrüdernng mit Ad-
miral Gervais. Die Franzoſen ſollen den Ruſſen Vorſpann
dienſte leiſten aber in demſelben Augenblicke, in welchem das
Zarenreich durch Preisgebung Frankreichs beſſere Geſchäfte
machen kann, werden die Franzoſen vereinſamt und verloren
ſein. Die Lage, in welche ſich die Republik, durch den ſleten
Blick auf das Loch in den Vogeſen hypnotiſirt, verirrt bat, iſt
eine würdeloſe und verhängnißvolle. Sie hat ſich der eigenen
Willensſreiheit begeben, ſie hat nicht mehr die ſelbſtändige Ent
ſcheidungiüber Krieg und Frieden, der Zar gebietet über zwei
Armeen und zwei Kriegsſchätze. Oder ſollte die neue ruſſiſche
Anleihe in Frankreich einen Mißerfolg erfahren Wir würden
dieſen Ausgang als ein Zeichen der Einkehr und Beſſerung be-
grüßen, wie wir uns der Thatkraſt der franzöſiſchen Regierunggeger-
über den Straßenſchreiern freuen. Aber iſt es verkehrt, in jedem
dunklen Punkte am Horizont ſofort eine Wetterwolke zu ſehen,
ſo voch verkehrter, der Vertrauensſeligkeit zu verfallen. Auger-
blicklich iſt Frankreich nichts als die ruſſiſche Schildwache: in
dieſer Rolle kann es nicht lange verharren; würden ſten
ſiſchen Hoffnungen nicht bald erfüllt, ſo würde die Begeiſterung
in Haß umſchlagen

Kanm zwei Nationen ſcheinen von der Natur ſo ſehr be
ſtimmt, einander zu ergänzen zum Veſten der Civiliſation uno
des menſchlichen Fortſchritts, als Deutſche und Franzoſen. Mir
unter im letzten Jabre ſchien es, als ob ſie ſich wieder näherr,
als ob unſere weſtlichen Nachbarn die Meinung von Thiers unv
Bismarck Lügen ſtrafen ſollten. Sind alle dieſe Hoffnungen eitel
geweſen Wird auch die Milderung des Paßzwanges die
Wirkung verfehlen? Die Zukunft muß es lehren. Mirabeau
wies einſt den Franzoſen den Platz an der Seite der Deutſchen
an; das Ende des Jahrhunderts wird erfahren, ob die Jünger
der „großen Revolution und die Träger ihrer Jdeen zum
eigenen Schaden und zum Unheil der Menſchheit ſich zu Schild
haltern des exoberungsſüchtigen, jeder Freiheit feindlichen
Moskowiterthums machen und der Republik damit auf die Dauer
ſelber das Grab bereiten.

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Anläßlich des Beſuches

des Kaiſers werden die Miniſter Graf Falkenhayn und Graf
Schönborn in Prag eintreffen. Anläßlich der Ausſtellung im
StaatshengſtenDepot wird der Ackerbauminiſter Graf Falken
hayn zum Empfange des Kaiſers am 30. September zugegen
ſein. Der Juſtizminiſter Graf Schönborn, welcher ſeiner
Zeit bei der offiziellen Eröffnung der Ausſtellung nicht an-
weſend war, wird bei dem offiziellen Empſange des Kaiſers
in der Ausſtellung erſcheinen und vorausſichtlich 3 Tage in
Prag verweilen.

England. Der Staatsſekretär für die Kolonien, Lord
Knutsford, bielt in Saxmundham eine Rede, in welcher er
auf die von John Morley kürzlich gehaltene Rede anſpielte
und heftig gegen die Räumung Egyptens vor der Aus-
führung aller nöthigen Reformen und vor Einſetzung eines
ſtabilen Regimentes proteſtirte. Der „Daily Chronicle er
fährt aus zuverläſſiger Quelle, Earl of Lytton würde dem-
nächſt von dem Botſchafterpoſten in Paris zur ücktreten und
durch den permauenten Unterſtaatsſekretär des Auswärtigey
Amte, Sir Phillipp Currie, erſetzt werden.

Rußland. Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, werde
dem Reichsrath demnächſt eine Vorlage des Miniſters des
Jnnern über die Hebräerfrage zugehen. Die Vorlage baſire
auf dem Material, welches durch die Conferenz der General
ouverneure von Wilna, Warſchau und Kiew, ſowie anderer
unktionäre unter dem Vorſitz des Adjunkten des Miniſters

des Jnnern v. Plehwe zuſammengeſtellt wurde.
Jtalie n. Von den italieniſchen Senatoren und Debu

tirten haben bisher 370 ſich bereit lerklärt, an der nach Rorn
einbernfenen inier parlamentariſchen Konferenz über die
Friedensfrage und die Einſetzung eines internationalen

chiedsgerichts theilzunehmen. Auch von etwa 710 Deputirten
und Senatoren des Auslandes ſind Beitriltserklärungen einge-
langt, etwa 250 derſelben haben zugeſagt, perſönlich an den Be
rathungen theilzunehmen.

Bulgarien. Die „Swoboda'“ ſtellt nochmals feſt, daß
der Beſuch des Miniſters Grekow in Konſtantinoper
lediglich Privatangelegenheiten gegolten habe, und bezeichnet es
als ſelbſtverſtändlich, daß der Miniſter des Vaſallenſtaates ſich
dem Sultan und dem Großvezier vorſtellen ließ. Es ſei jedoch
ſicher, daß in den Unkerredungen die Anerkennung des
Prinzen Ferdinand durch die Pforte nicht zur
Sprache gekommen ſei. Die bulgariſchen Staatsmännern
ſeien angeſichts der Schwierigkeiten der Frage entſchloſſen, nich-
an derſelben zu rübren. Das Wichtigſte für Bulgarien ſei, ſico
die Freundſchaft der Türkei und das Wohlwollen des Snltaus
zu ſichern.

ü Die „Agence de Conſtantinople“ meldet, dieTürkei.
Pforte babe an die Vertreter der auswärtigen Mächte in Be
treff der Dardanellenfrage ein Rund ſchreibengerichtet, in welchem darauf hingewieſen wird, daß die ruſſiſche
Freiwilligenſlotte ſeit Jahren den Verkehr zwiſchen Odeſſa nud
Wladiwoſtok beſorge und daß ihre unter der Handels
flagae ſegelnden Fabrzeuge die Meerenge frei paſſiren.
Da dieſelben aber zuweilen Soldaten und Sträflinge an Bord
hätten, ſei es vorgekommen, daß ſie irrthümſicher Weiſe an der
Einfahrt zu den Dardanellen angehalten worden ſeien. Um der
artigen Mißverſtändniſſen vorzudeugen, dabe die Vlorte deu
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Kommandanten der Dardauellen die im Weſentlichen bekannken
ormellen Weiſungen ertheilt. Gegenüber den Klagen der Blätter
ber die angebliche Verletzung der Verträge ſtellt das Rund

ſchreiben feſt, daß ſich nichts geändert habe und daß nur
die zkte Gepflogenbeit auch fernerbin befolgt

erd e.v Zur Lage in Cbhile. Der „World“ veröffentlicht
folgende Einzelheiten über die letzte Militärmenterei in
Santiago: Am Sonntag begaben ſich 600 Soldaten unter

übrung des Oberſten Aguilar zum Präſidenten der proviſori-
chen Regierung, Moutt, um eine Solderhböhung zu verlangen.

Der Präſident verweigerte dieſe, worauf die Soldalen die Skadt
unter dem Rufe durchzogen: „Nieder mit der Jnnta!“ Mehrere
Läden wurden geplündert. Der Präſident Moutt ſandte ſofort
den General Espanell gegen die Rebellen, die ſich raſch
unterwarfen.

Der Aufſtand in Yemen. Aus Konſtantinopel
kommt nachfolgende, geradezu verblüffende Nachricht:

Amtlich wird gemeldet: Die Neuigkeiten, die ge-
wiſſe engliſche Blätter über Yemenverbreiten,
find falſch. Die Bedninen haben ſich keines einzigen Platzes
pemächtigt, und die Cholera hat im Hedjas ſeit länger denn
einem Monat aufgehört. Desgleichen ſind die durch die
nämlichen Blätter verbreiteten Gerüchte über eine angebliche
Niedermetzelung von Chriſten durch die Kurden und von einem
Aufſtande in Kreta vollſtändig erfunden. Es
iſt in der That dies ein Dementi, wie es ſobald doch noch nicht
zu Tage getreten iſt, ſelbſt in das Saurengurkengericht nicht!

Aus Nah und Fern.
Der deutſche Reichskommiſſar für die Welt-

ausſtellung in Chieago wählte für den Bau der
deutſchen Abtheilung einen Platz, der in einem der ſchönſten
Theile des Parkes liegt und an den den Engländern an-
gewieſenen Platz ſtößt.

Großfeuer. Jn der ruſſiſchen Grenzſtadt Kozieglow
ſind 23 Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt. Viel Vieh
und die geſammten Erutevorräthe ſind mit verbrannt. Um
das Sturmleuten zu verhüten, hatte der Brandſtifter die
Glockenſeile im Thurme abgeſchnitten.

Nenes aus Jtalien. Die Blätter widmen dem
Andenken Theodor Körners ſympathiſche Artikel und
feiern ihn als Dichter und Helden. Sie vergleichen ihn
mit Mameli, dem italieniſchen Dichter, der als Student
im Freiheitskampfe zu Rom im Jahre 1849 fiel.
Opinione und andere Blätter ſprechen die Hoffunng aus,
daß die Aufhebung des Paßzwanges in Elſaß-
v auf die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich bernhigend wirken werde.

Neues aus Rußland. Auf Grund eines ſoeben aus-
gearbeiteten Geſetzentwurfs des Miniſteriums des Jnnern werden
Fortan aus der ruſſiſchen Unterthanenſchaft ausgeſchloſſen: 1.
Diejenigen Ruſſen, welche ohne Genehmigung der Regierung in
einen ausländiſchen Unterthanenverband eingetreten ſind. 2.
Diejenigen, welche ohne Genehmigung der Regierung in den
a pitäg und Civildienſt eines ausländiſchen Staates eingetreten
ind. 3. Diejenigen, welche der Aufforderung zur Rückkehr nach

Rußland zu einer beſtimmten Friſt nicht gefolgt ſind und 4.
die eines Kriminalvergehens Angeklagten, welche ſich nicht zur
feſtgeſetzten Friſt vor Gericht einfinden. Feruer iſt beſtimmt,
daß Frauen, welche Ausländer heirathen, ohne Weiteres das
Recht der ruſſiſchen Untertbhanenſchaſt verlieren, und daß Frauen
aus dem ruſſiſchen Untertbanenverbande Ausgetretener nicht
ohne eigene Zuſtimmung entlaſſen werden dürfen.

Der Thierärztliche Centralverein für die
Provinz Sachſen, Herzogthum Anhalt und

die Thüringiſchen Staaten
hielt am 24. September Mittags im Hörſaale des landwirth-
ſchaftlichen, Jnſtituts zu Halle a. S. ſeine 29. Generalverſamm-
lung ab, die zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Prof.
Dr. Pütz-Halle a. S. begrüßte die Erſchienenen und machte zu
nächſt verſchiedene geſchäftliche Mittheilungen. Nach der Auf-
nahme von 4 unenen Mitgliedern wurde die Frage des Eintritts
des Vereins in den Verein deutſcher Naturforſcher und Aerzte
beſprochen. Man war allgemein der Anſicht, daß man von
einer beſonderen Section für Thierärzte in dem großen Ver
bande abſehen könne und es jedem derſelben überlaſſen ſoll,
ſich der einen oder anderen beſtehenden Section anzuſchließen

Der Herr Vorſitzende lud die Anweſenden ein, einer nach
der Sitzung ſtattfindenden Operation eines Pferdes im Thier-
garten des Jnſtituts beizuwohnen. Es folgte der Vortrag
des Herrn SchlachthausInſpector Koch Hagen i. W. über die
eFleiſchſchau“. Redner erging ſich zunächſt über die ver
öIchiedenen Schlachtmethoden der alten Völkerſchaften, ging dann
über zu dem Schlachtweſen der Jetztzeit und den beſtehenden
verſchiedenen, Fleiſchſchauen und betonte, daß alle Tbierärzte
nach einer einheitlichen Regelung der Fleiſchbeſckauen trachten
nd in dieſem Sinne thätig ſein müßten. Die an der Dis
cuſſion theilnehmenden Herren ſprachen ſich im Sinne der
obligatoriſchen für ganz Deutſchland aus.

Der Herr Vorſißende tbeilte im Anſchluß an den Vortrag
mit, daß nach der Sitzung Herr Dr. Lorbeck- Berlin einen dort-
ſelbſt in Benutzung genommenen Apparat zur Verwerthung be
anſtandeten Fleiſches für den menſchlichen Gennß vorführen und
demonſtriren wird. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger ſoll ſich
dieſer Apparat bewähren und hat eine gewiſſe Bedeutung, wenn
man bedenkt, daß trichinöſes, finniges oder ſonſt beanſtandetes
Fleiſch welches nach den jetzigen Beſtimmungen vernichtet
werden muß der Volksernährung erhalten bleibt. Der Appa
rat kocht das ketr. Fleiſch und vernichtet die ihm innewohnenden
geſundheitsſchädlichen Gegenſtände. Die Tage zuvor und heute
Find bereits eine Reihe von Vorträgen, die jedoch lediglich nur
fachwiſſenſchaftliches Jntereſſe beſaßen, gehalten worden. Es
redeten die Herren Profeſſor Dr. EſſerGöttingen, Profeſſor
Dr Pütz-Halle, Kreisthierarzt Pr. Fridel-Hettſtedt. Roß
arzt FotbLeobſchütz und Dr. Auton Sticker- Köln.

Generalverſammlung ſchloß ſich ein gemeinſames Mittag
en an.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correfrondenzen iſt ung mit deutlicher Queillen

angabe geflatet.t
O Hohenthurm, 24. Sept. (Körnerfeier auf dem

Lande) Die geſtern Abend in hieſigem Orte unter zahl
reicher Betheiligung der Gemeinden Hohenthurm und Roſenfeld,
der Schuljugend und des Geſangvereins „Arion“ ſtattgehabte
Feier des 100. Geburtstages Theodor Körners
nahm einen glänzenden Verlauf und wird gewiß bei allen
Theilnehmern eine bleibende Erinnerung zurücklaſſ n. Unter
Poſaunenklängen bewegte ſich am Abend ein langer, feſtlicher
Lampionzug durch das Dorf an die Hohenthurmer Eiche. Nachdem
der mehrſtimmige Geſang „Gebet während der Schlacht ver-
lungen, feierte Herr Kantor Feuerſt ein in markigen Worten

den Helden und Freiheitsſänger als ein leuchtendes Vorbild für
en germaniſchen Jüngling und ſchloß mit einem dreifachen

doch auf den Kaiſer. An der Roſenfelder Eiche fand die
Hauptfeier ſtatt. Nachdem das Lied: „Deutſchland, Deutſch
land über Alles“ gemeinſam geſungen, vom Geſangverein die
„„Lützow-Jagd“ vorgetragen war, entwarf Herr Paſtor Werner
S packender Weiſe ein herrliches Vild des unvergleichlichen

aungers und Heldenjünglings aus den Vefreiungskriegen und
entrollte in großen Zügen Körners Leben, Dichten und Thaten.

Der Chorgeſang: „Der ewig reiche Gott“ beenbete die öffent
liche Feier. Jn Webers Saal fand hierauf noch eine Nachfeier
ſtatt, bei welcher gemeinſame patriotiſche Lieder mit Geſangs
vorträgen des Vereins „Arion“ und patriotiſche Weiſen der
Mnſikkapelle harmoniſch mit einander abwechſelten. Herr
Feuerſtein feierte in einer von lautem Beiſall begleiteten Rede
den Fürſten Bismarck, dem es mit Gottes Hilfe gelungen,
das geeinigte ſtarke Deutſchland zu ſchaffen, was Körner erſtrebte
und beſang. Herr Paſtor Werner las aus Körners Werken
noch manch vaſſendes Gedicht der Feſtverſammlung vor und
mahnte, manch köſtlichen Gedanken aus dieſer Körnerfeier in
das alltägliche Leben hinüberzunehmen.

h. Rippach, 23. Sept. (Der land wirthſchaftliche
nnd pomologiſche Verein Rippach) hält Sonntag den 27.
und Montag den 28. Sept. in ſeinem Vereinslocale im hieſigen
Gaſthofe eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen
ab; auch Nichtmitglieder ſind zum Beſuch derſelben eingeladen.

Aſchersleben, 24. Sept. (Frecher Dieb.) Eine vor
geſtern bei einem hieſigen Arbeiter in der Marienſtraße vor
genommene Hausſuchung wegen Verdachtes des Diebſtahls,
förderte, nach dem „Halb. Jnt.“ ein überraſchendes Reſultat zu
Tage. Man fand Feldfrüchte der verſchiedenſten Art in der-
artigen Mengen, daß ein Wagen nöthig wurde, um die Früchte
ihren eigentlichen Beſitzern wieder übermitteln zu können. Mit
welcher Frechheit die Diebſtähle im Uebrigen ausgeführt wurden,
beweiſt, daß der obengenannte Arbeiter mit einem einſpännigen
Fuhrwerke Nachts ins Feld fuhr und dort entwendete, was er
für gut befand.

e Lützen 24. Sept. (Die Körner-Feier bei
Kitzen) vollzog ſich geſtern unter Leitung des von dem Herrn
Bürgermeiſter Lenze- Lützen gebildeten Feſtausſchuſſes in
wahrhaft würdiger Weiſe. Von 2 Uhr Nachm. ab verſammelten
ſich die Feſttheilnehmer in dem durch Blumen, Flaggen und
Ehreupforten geſchmückten Kitzen, wo unterdeſſen auch die
Herren Regierungspräſident von Dieſt und Landrath Weid-
lich von Merſeburg eingetroffen waxen. Die Kriegervereine
des Lützener Schlachtfeldbezirks waren Sit 10 Fahnen erſchienen,
zahlreiche Patrioten aus Nah und Fern. die Oberklaſſen der
Lützener Schulen ſowie die der Umgegend vervollſtändigten den
ſtattlichen, von 6 Berittenen eröffneten Feſtzug, welcher ſich zu
nächſt nach dem Körner-Denkmal bei Kitzen bewegte. Mit dem
Choral „Allein Gott in der Höh“ wurde die Feier eröffnet.
Sodann begrüßte der Vorſitzende des „Kriegerverbandes
Lützener Schlachtfelbbezirk', Herr Sturxtz- Lützen die Feſt-
theilnehmer und indem er auf die glühende Vaterlandsliebe
Theodor Körners als leuchtendes Beiſpiel für unſere ſo ernſte
Zeit hinwies, gab er der königstreuen Geſinnung des Krieger-
verbandes Ausdruck durch ein Hoch auf Se. Majeſtät, in wel-
ches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Nach dem Liede
„Vater, ich rufe dich folgte eine Anſprache des Herrn Bürger
meiſter Lenze Lützen über „Theodor Körner als deutſcher
Palriot“, welche mit einem Hoch auf den treuen Bundesgenoſſen
unſeres Kaiſers, auf den König Albert von Sachſen, ſchloß.
Hierauf wurde das Schwertlied angeſtimmt und ſprach ſodann
Herr Reißmann- Lützen über „Theodor Körner als deut-
ſcher Dichter“. Jm weiteren Verlaufe wurde von einem Abge
ordneten des Deutſch-Sozialen Reform- Vereins Leipzig ein
prächtiger Eichenkranz mit kurzen Widmungsworten am Körner-
Denkmal niedergelegt und bewegte ſich nun der Feſtzug nach dem
nahen Lützow-Denkmal in, Klein-Schkorlopp. Hier ſchilderte
Herr Lieutenant Bock-Schkorlopp den an dieſer Stelle am
17. Juni 1813 ſtattgehabten Ueberfall des Lützowſchen Freicorps
durch Franzoſen und Württemberger in überſichtlicher Weiſe.
Vach dem ſehr treffenden Schlußvort des Herrn Paſtor
Richter-Hohenlohe wurde die ſchöne Feier mit dem
Choral „Ein' feſte Burz“ beſchloſſen. Dem Rückmarſche nach
Kitzen folgte im Gaſthofe daſelbſt ein Mahl, an welchem auch
die Herren Vertreter der königl. Regierung theilnahmen.

Jeſſen, 24. Sept. (Königsmedaille. Jangd.) Bei
dem diesjährigen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde
gab den beſten Schuß auf die Königsſcheibe für Se. Majeſtät,
durch das Loos beſtimmt, der Tiſchlermeiſter Haſſe ab. Der
Vorſtand der Gilde hatle es dem Oberhofmarſchallamte ge
meldet und iſt darauf aus dem Geheimen Civilkabinet Sr.
Majeſtät folgende Antwort eingegangen: „Auf die an das
Königliche Oberhofmarſchallamt gerichtete von dieſem reſſort-
mäßig an mich Eingabe vom 8. Juli d. J. benach-
richtige ich den Vorſtand, daß Seine Majeſlät der Kaiſer und
König die Gnade gehabt haben, die auf Allerhöchſte bei dem
diesjährigen Königsſchießen der dortigen Gilde gefallene Schützen-
königswürde anzunehmen und der Schützengilde zur Erinnerung
an dieſes frohe Ereigniß die beifolgende ſilberne Königsmedaille
zu verleihen. Der Geheime Kabinelsrath, Wirkliche Geheime
Rath gez. v. Lukanus. Die Uebergabe der Medaille ſoll am
27. d. Mts. feſtlich begangen werden. Jn der Flur Leipa
brachen bei einer Lappjagd auf Hochwild drei große Wild-
ſchweine, zum Schrecken der Treiber und Jäger, aus, von
denen leider nur eins angeſchoſſen wurde. Dieſelben ſind jeden
falls durch das Manöver aus Anhalt nach hier verſchlagen.

O Arnſtadt, 24 September. (Vertheilung von Le-
gaten.) Am heutigen Geburtstage des verſtorbenen Fürſten
Güntber Friedrich Karl I. von Schwarzburg-Sonders-
hauſen, welcher wegen ſeiner Leutſeligkeit unvergeſſen bleiben
wird, wurden nach den teſtamentariſchen Beſtimmungen die
Zinſen von einem 15 000 betragenden Vermächtniſſe, in der
Höhe von 600.4, an fünf arme und würdige Kinder der hieſigen
Bürgerſchule vertheilt. Die Zuerkennung der Legate wurde in
einem feierlichen Akte anf dem Rathhausſaale in Gegenwart
des Kirchen und Schulvorſtandes, des Lehrerkollegiums der
Bürgerſchule und der fünf oberſten Knaben und Mädchenklaſſen
vorgenommen. Herr Conſiſtorialrath Helm hielt eine anf die
Feier bezügliche Anſprache, worauf vier Knaben die Legate mit
je 125 und einem Mädchen ein Legat mit 100 zuerkannt
wurden. Da auch in Sondershanſen ein gleiches Vermächtniß
beſteht, ſo iſt das Andenken des edeldenkenden Fürſten ein blei
bendes und geſegnetes.

Jnndnſtrie, Haudel, Finauzen.
T Für Zollzahlungen in Oeſterxeich- Ungarn

iſt das Gold aufgeld für Oktober c. auf 17 feſtgeſetzt gegen
17 für laufenden Mongt.

Bremen, 24. September. Die Direction der Bre-
mer Bank macht aufs neue bekannt, daß ihre Noten (100 .4),
die ſ. Z. zur Einziehung mit Präcluſivfriſt bis zum 31. Dezem-
ber 1889 aufgerufen worden ſind, als einfache Schuldſcheine noch
bis zum Ablauf des Jahres 1891 eingelöſt werden, und zwarbei der Kaſſe der Bank in Bremen. Die bis zum Ablauf der
jetztbezeichneten in nicht zur Einlöſung gelangten Banknoten
ſind auch als einfache Schuldſcheine präcludirt.

Die Gotthardbahn- Geſellſchaft kündigt ibre
5proc. Obligationen 2. Hypothek (Emiſſion vom 1. Oktober 1879)
zur Rückzahlung auf den J. April 18902.

Berlin 24. September, Die hieſige Produkten-
börſenfirma, die an der Spitze der Hauſſepoſilion ſteht,
ſoll, wie verlautet, mehrere Millionen Liter Spiritus an eine
à la baisse engagirte hamburger Sppyitfabrik abgegeben haben.
Das geſtrige Gexrücht, daß jene Hauſſepoſition von Frankfurt
a. M. her eine geldliche Unterſtützung erfahren habe, ſcheint
ſich nicht zu beſtätigen, wenigſtens liegt von der geſtern an hieſi-
ger Börſe als Darleiherin genannten Firma Gebr. Sulzbach
ein entſchiedenes Dementi vor. 4Berlin, 24. September. Die Blätter melden, die
neue ruſſiſche Anleihe werde vermuthlich auch bei einem
hieſigen Bankhauſe zur Zeichnung aufgelegt werden.

Neue Gas-Actien- Geſellſchaft (Nolte) 5vCt.
Obligationen Die nächſte Ziehung findet Anfang Oec ober
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſcheit.
Berlin, 25. Sept. (Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.

Berlin. Die Verhaftung des flüchtigen Commis Max
Schweitzer, welcher bekanntlich verdächtig iſt des Mord
verſuchs gegen ſeinen Schwager, den Dr. Prager, meldet
uns ein Privattelegramm aus Flensburg. Dort ſoll auch
vorgeſtern die Verhaftung erfolgt ſein. Wie wir an amt-
licher Stelle erfahren, iſt hier davon noch keine Mittheilung
eingetroffen. Es wird auch die Richtigkeit der Nachr icht
bezweifelt, da eine bereits vorgeſtern erfolgte Verhaſtung
ſicher ſchon amtlich angezeigt wäre.

Mannheim. Von 306 Wahlmänuern erhielten die
Sozialiſten mit 2076 Stimmen 170 Wahlmänner, die
Nationalliberalen mit 2419 Stimmen 122 Wahlmänner
und die Demokraten mit 1339 Stimmen nur 14 Wahl
männer. Die Wahl von Dresbach und Rüdt iſt geſichert.
Jm benachbarten Schwetzinger Bezirk ſcheint der Demokrat
die Majorität zu haben. (Vergl. „Polit. Mittheilungen“.
Die hier gemeldeten Details gingen uns erſt zu, als
der Satz des vorderen Theiles der Zeitung ſchon abge
ſchloſſen war).

Köln. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Metz: Obwohl
die Milderungen der Paßvorſchriften erſt im Oktober ein
treten, werden dieſelben doch ſchon jetzt zur Anwendung
gebracht. Reiſende ohne Paß paſſiren ungehindert die
Grenze.

Wien. Die bekannte Sängerin Marie Wild in
Wien hat durch Selbſtmord ihrem Leben ein Ende ge-
macht. Die Unglückliche hat ſich geſtern Abend gegen
7 Uhr aus dem vierten Stock eines im Sepplerhof ge-
legenen Hauſes auf das Straßenpflaſter geſtürzt und blieb
ſofort todt. Herbeigeeilte Aerzte der freiwilligen Rettungs-
geſellſchaft konnten nur das bereits eingetretene Ableben
conſtatiren. Marie Wild war bereits längere Zeit au
einem Nervenleiden erkrankt. Sie ſollte dieſer Tage nach
Holländers Sanatorinm in Hottingen gebracht werden unv
hat ſich wahrſcheinlich aus Furcht vor der Ueberführung
umgebracht. Noch im Juli d. J. ſang ſie in Salzburg bei
der Mozartfeier. Jm vorigen Jahre machte Frau Wilbv
eine Studentenſtiftung von 50 000 Gulden, es ſtellte ſich
aber bald heraus, daß ſie ſoviel Geld gar nicht beſaß

Madrid. Bei einem Eiſenbahnunfall zu Burgos
kam auch der Engländer Wild, Sectionschef der Linie, um,
ſowie der Marquis Oliva, die Marquiſe Caſtra Serva und
Marquis Mont Jvion. Man vermuthet noch Todte unter
den Wagentrümmern. Die Verwundeten ſind durch einen
Hilfszug nach Burgos gebracht worden. Der Senator
Enbos iſt ebenfalls leicht verwundet. Der Stationsauf-
ſeher iſt verhaftet, da inan ihm die Schuld an dem Un
glücke zuſchreibt.

Berl in, 24. Sept. Von Peters ſind Nachrichten
aus Maranga, 8. Auguſt, eingegangen. Er ſchildert
darin, daß das Land an der Südoſtſeite des Kilimandſcharo
geſund, fruchtbar und friedlich ſei. Das Gebiet könnte
mit 40 Soldaten ſpielend in Ordnung gehalten werden-
Er baut ein Haus und will die Verkehrsverhältniſſe beſſern

Hamburg, 24 Sept. Wahrſcheinlich verunglückt
iſt die der Rhederei Laeisz gehörige Hamburger VBark
„Pergamon“, welche vor 160 Tagen von England mit
Kohlen nach Valparaiſo gegangen iſt. Die ſonſtige Dauer
der Reiſe beträgt 80 Tage.

London, 24. Sept. Den „Times“ wird aus Futſcheu
vom 23. Sept. gemeldet, daß ein geheim organiſirter Plan
zur Beſetzung des Arſen als durch dort beſchäftigte Aus
läuder entdeckt worden ſei. Die fremden Bewohner er
achteten es für abſolut nothwendig, daß ein Kanonenboo
in Futſcheu bleibe.

Jnterlaken, 24. Sept. Gegen 200 Theilneh rer an
dem internationalen Kongreß für Arbeiterunfälle
ſind bei herrlichem Welter hier eingetroffen und vereinigten
ſich zu einem Feſtmahl im Hotel Vickoria. Der Bundes-
rath Droz trank bei demſelben auf die friedliche, hu aue
und internationale Miſſion des Kongreſſes, Linders (Frauk
reich) auf die gaſtliche Schweiz und der Präſident des
deutſchen Reichsverſicherungsamtes Dr. Bödiker auf das

ermanente Komitee.
Newyork, 25. Sept. Bei Zelienopel (Pennſylvanien)

erfolgte ein Zuſammenſtoß zweier Züge, mit bei Her
ſtellung einer neuen Bahnlinie beſchäftigten Arbeitern an-
gefüllt. Ein Maſchiniſt und acht Erdarbeiter ſind todt.
Man zählt 20 Verwundete.

Dresden, 24. September. Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen, v. Giers, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen uns
beabſichtigt morgen ſeine Reiſe nach Venedig und den ober-
italieniſchen Seen fortzuſetzen.

Petersburg, 24. Sept. Die „Nowoſti“ veröffentlichen einen
Artikel, worin das gegenwärtige franzöſiſche Miniſterium
verherrlicht wird. Seit dem Sturze des Kaiſerreiches ſei das
Miniſterium Freycinet das einzige mit dem Rußland einen
feſten Vertrag ſchließen könne. Die „Nowoſti“ ermahnen des-
halb das franzöſiſche Parlament, Freycinet nicht zu ſtürzen.

Rom 24. Sept. Hier verlautet, der Miniſter des Jnunern,
Nicotera, werde der Einweihung des Garibaldi-Denk-
mals in Nizza beiwohnen.

Bnukareſt, 24. Sept. Es verlautet, der Seuat, der in
ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung der Regierjng keine
r Mehrheit mehr biete, werde demnächſt auf gelöſt
werden.

Waſſerſtänd e.
bedeutet über unter Null.
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Ferliuus Becker, Bankgeschàä Halle a. S.ft, Alte Promenade Ae, An- u. Verkauf von W erthpapferen, Ausführung von Speculations-Auſtrüsen, Bſrecteu-Versieh. u. Konix0Ie ete. ſo. 25 den güngt, Bedingungen.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdxuckexgi in Halle (Sagle).

bez. ieſen Monat 62,0 00,0 per Sepkember, Ou,5Paris, 24. September. (Anſangébericht.) Weizen träge, per September ſ loco ohne Faß bez., ver d t Oklotea 3. Sept C 7 u Sept 0.1110.04 Tr ber h r c Januar- April 28,30. r A. 67,06--00,00 bez., per November Dezemte i
123, t. 9, T oggen ruhig, per Septemder 20,00, per Januar „/90. MiDr. en ep 1715 4. Sep 1101 0, o5 o vharite n Satien zerrt i Oh y 24. September. Rüböl per Septeniber 65,60, per September in 2,5

ouber n l 26,80, per Oktober 27,00, per November Februar 27,80, per Januar „30.W n 7 7 e I 0.01 dieggen ruhig, per Spit 20,10, per Januatſyrit a. so Mirz 20 Roggen ver m z F September. Rübbdl ſtill, per September-Oktoker 61,5 o
Nagdebürg D. Amſterdam, 24. September. Weizen per Nov. 256, per März 268. r iBarby n 0,84 0,866] (0,02 per Oitoder 229, per Miorz 239 69 b We 24. September Rübbl loco 66, per Oktober 61,!0, ver Wie Die H
Wittenberge 1,20 r. 16I0,04 n r Weizen behauptet. Roggen ruhig. So mburg, 24. September. Rübdl (unverzollt) ſtill, loco 63,—. erſcheintJ Hafer r ber i i Paris, 24. Septemb. (Telegramm.) Rübsl weich., per September 71,25 in erſteLondon, 24. September. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. Per Roveinber Dezember 72,50, per Januar Ayrit 7379. vo

n e Soler Wein treten her ob e r Hmnde Futterſto e und Düngemittel 8 mittagsfracht 5. Rother Weizen per September 1033/4, per Oktober /2, ver Dezembe j uliel weiterf i Magdeburg, 23. September. Rapskuchen 12,7513,75 Mk. für 100 ve, sMagdeburger Börſe vom 24 September 1891 ſos, ver Mal 314 Seuburh' 35. Seplenber Chili-Salpeter. Notirungen der Makler Vekint
Reichs Anlei 4 Zucker. ung. Preiſe: Loco 8,75 Mk. aus Schiſſen zu erwarten im OktoberNovembei gernſble e edt. Hrigettanen o Magdeburger Börſe. Beſte dte Deotnat e d Feteeat z n Mat S gut VeChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 7 7 4 e W Damyung, 23. Septbr. Futterſtoſſe Palinkuchen, deutſche 120- 125 Mk. fürDeſſauer Gas Obligationen 'Div. p. St 23. September. 24. September. 100 Ag, Cocosnußluchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen869 e Brodrafſinade 28,70--29,00 Mt. V. 143- s Mark für 1000 Erdnußkuchen 140— 160 Piark für 1900 1g je a
Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchafts-Act. p. St. Brodraſfinade II. 28,25 k. e Qual., Rapskuchen 125--130 Mk. für 1000 kg, Leinkuchen 150--155 Mk. ſür 1000 vvgreburger mr 30 o 681,00 B Gem. Raffinade 27,75 27,75 Palmkernſchrot 115——120 Mark für 1000 kg.do Feuerverſih Achſen p. St. 3000 Mk. Gem. Melis I. 26,50 Mk. 26,50 M. London, 22. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 h 4,*0 à

mit 209 Einzahlung 203 200 Kriſtallzucker J. m Mk. 7 J. für chemiſche Sorten. ndo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Wir Kriſtallzucker II. Mk. Hülſenfrüchte.mit 337,2 Einzahlnng 25 32 e Tendenz am 24. Sptember. Still. Berlin, 23. Sept. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Lochen 24—40 M.do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. 1500 Mk. Ohne Verbrauchsſteuer. Speiſebohnen, weiße, 24-50 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr.mit 202 Einzahlung I 25 26 Ab Stationen. Berlin, 24. September. Mais per 1000 u loco feſt, Terminedo. Rück.-Berſich.Actien per St. 300 Mk. 23. September. 24. September. ſtill. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 157.-182 Mk. na 3vollgezahlt 45 45 Granulirter Zucker M. Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per September-Octobe- d aFornz. Rend. 925 1720 1225 G. 33. ir, Oktober November Mk. vez., per November Dezember ind T5 Wo 4 a en Se t J. 1300 M. m tn d ch Kilogr. Kochwaare 200-—230 Mk. bez., Futterwaare 188 V
ctlen- Brauerei Neuſtadt-Magdebu 4 8 Z Ruhig. nach Qualität bez.e e Be reeeehhen 7 n ar Rad Produkt, Rew-Deort, 25. Septemter. Telegr. als (Reiy) er October z8,Chemiſche Fabrik BuckanANelien o 5 n. Termine u Denen Wien, 23. September. Mais per AuguſtSeptember 6,65 G., 6,78 Br., verDeſſaner Gab-Aetien 4 10 10 S 2 t t. MaiJuni 6,06 G. 6,00 Br.Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niend. 4 o S Notizlos Mehl.J „Kette“, Elbſchiſff.“Geſ.- Aktien 4 23 7 7 d. frei an Bord Hamburg. Berlin, 24. September. (Amtl.) dioggenmehl Nr. o und per 100 Kilogrm Leoph., ver. chem. Fabrik St.Aetien n T T September 13,30 bez., 13,20 Br., 13,25 Gd. Oktober 12,62--,60 bez., 12,62 Br., brutto incl. Sack. Termine ſeſter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis

n v Vuhtverch e 4 o 75 12,57 G. Oktober-Vezemder bez., 12,57 Br., 12,50 G. t n Mk. bez., per e Monat h Sept apber Detont kir deverein-Antheile g 2 e y 7 7 n Dez t zug e J 3 h er- November n e 1h p. Des und Erevileanr-iletien 4 12 8 1245 t r t Weg FaugarVisrh di rcaherDegenver bez. z ſer ponl do. BergwerlsActie n 9 123 re 75 Br. t t e Mi i 82 ber 1385 Vr., 12,80 Gd. Tendenz: Berlin, 24. Seytenber. Weizenmehl Nr. 00 33-31,5 Mk. bez., Nr. a Hallen do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 2 127 4 1070 Schwächer 31,25 bis 35,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.do. rivatbank „Actien 5 16 106,50 G g und 1 32,0-31,75 Mk. bez., do. ſeine Maxken Nr. 0 und 33,5 32,5 Mk. bez, von t
do. SiraßenbahnActien o 2173,00 V. n ätnre Nr. 5 0 höher als Ro. und per 109 Kilogr. Br. incl. Sack.Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 l. l 7 7 e n e New-Hork, 73. September. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C. nomnMoſchinenFabrik BuckauActien r 7 Septemder r ded Br. v. 32 lelteſen der Kaufmannſchaſt Paris, 24. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per

Sünyſ Iynr. Brogrrohten e en September 60, per Oetober 60,70, per Noveinber Februar 62,20, Januar-AyrilEud do. R do. f r Vlice zriorAct. 29 h 24. Fcytember- r r S. e ſet vomudenburger Maſchinenfabrik- Aktien Z 7 dukt Baſis 88 Proe. Yiendement neue Uſance, ſrri an Vord H tig ver ärke. toffelmeun Zugwraffinerie r a 7 7 uhg Oktober- Dezember 12,55, per Januar-März 12,70, per Mai 13,00. n 23. e tte a en g o Feſt m gelief
o. o. amm- Prior. e endenz: Ruhig. ü irke. i p t 26,50--27, LieferVaris, 24. Sehtember. Telegramm (Schlugbericht. Rohzucker 88 Procent ung 27 en Mt., Lieferung c

ruhig, loco 96 à 36,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per e 26,25 26,75 Superiorſiärke 27,00-—-27,50 Mk. Superiormehhl 27,50-28,00 M. cAWagnren- und Prodnktenberichte. tember 36,50, per Oklober 98,37, per Oliober-Janugr 95,12, per Ja narNpril 26 troh. Heu
35 02.

Berlin, 21. Septemter h von Rauhweigen pro too0 Rütr Eeyrvrer Kelegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 18,28 ruhig, Mt. v e n e (Pol.Präſ.) Richtſtroh 4,70—6,50 Mk., Heu 4,90- 7,40
Küogr. ioco feft, Termine ſchwanlend gekündigt Tonnen, L W wen Rorzuger oer i wen Kaffee 9 gatordhanſen, 24. Sept. Stroh 3,00- 4,00 Mk., Heu 5,00-—8,80 Mk. per

2 Mk. ä vi rungsqualität 23: k. bez., o g.d. L e r et Vahn bez., ruſſiſcher d September. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee Halle, 24. Sept. (Ftrohpreiſe. Langes Roggenſtroh von 250—3.00 z
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September in New-ork ſchloß mit 15 Points Baiſſe. Centner. MaſchinenStroh 4,85--2,25 Mk., neues Wieſenhen 2,75 bis 3.75 MiOktober r per Dneber November 12 2290 227——28,5 vre, 24. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten W e von per Centner in Fuhren, Torfſtren 1,10—1,60 Mk., Kleeheu 9,50 bis 4,00 Mt. ver

M. bez., per jovember,Degember 228-220 227,25--228,75 Mk. bez., per Dezember- r Sterz a te ſah We Santos per September 8, per Eentner, zum Theil in h i W pfleg

nuar Mk. bez. un rzg h m utter. Eier. Fleiſch. LNennen hen Kilogr. loco per gchraſs er n r J tember h ver r r a Berlin, 23. S Shreckerfleh Mi r r P in 9
S Kündi zpreis Mk. bez., Loco 210 Mk. ät bez., n e b Amin fleiſch 1,00——,39 Mk., Schweineſle „10--), 0 Mk., Kal rne e e Scene Kaegtenn) Wer Vhte Nee Ter veriery an itel h do mee le Butter 140- 280 Be der's Kulbgr. Eier d Se in 9
bez., ter 232--234,5 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. bez per dieſen Monat M wer „60 4, Mk.Bit. t Dirchſchuilteprets Mir ver e September Otiober 239--297-—-237,75 ver Oktober 12,22, per Dezember Vrh. S. Nordhauſen, 24. September. Landbutter 2,20 Mk., Eßbutter 2,40522,60 Mk. Sté
236,5--537 Mt. bez., per Oktober November 236,75-255—236 235— 235,25 Mk. vez., u Petrolen m. Eier 39,60—3,90 per j Schock 1,20--1,30 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk. ſpez
per November Dezember 23,25—2341235,5—231—231,25 Mk. bez., per Dezember- e W J n e Kartoffeln. 87Januar Mk. bezahlt. z mit Faß in n von 100 Str. Zune T. T i „Präſ. 00 Kilogr. 6,25-—8,75e e e e e ca esez., Futtergerſie 150—175 Mk. bez., veſſere Mk. bez. w 24. „Felro 29ger h Kilogr. loco Termine höher, ſchließen matt, gekündigt Bremen, 24. September. Raffinirtes Petroleum beſſer, loco Br. Baumtolle und Wolle. Muthmaßlicher iſt
950 Tonnen, Lündigungépreis 157 Mk. bez., Loco 151— 153 Mk. nach Qualität bez., Hambu W. 33 r t Petroleum ſeſt. Standard white loco 6,30 Br., n ſed tod Wien e n Tor Anſangsbericht.) uthuna iſtiefer ät 165. M rſcher i (hleſiſcher und ruſſiſcher er September- Dezember 6,30 Br. mſa Stetig. Tagesdie vie e o n Wir den ſeet Wlgen ege ryen, 21. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum roſſinirtes Liperposl, 24. September, Nachm. Vaumwolle. Umſatz 10000 B., davon ſils wor
bez., per dieſen Monat Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per September Type weiſt, loco 15, bez., 15,60 Br., per September 15,50 Br., per Oktober-De- Spekulation und Export 1000 B.,
Oltober 137,75— 136,25 176,5 Mk. bez., per Oktober- November 6,75 Mk. bez., zember 15,75 Br. per Januar-März 16, Br. Feſt. Leipzig, 24. Sept. m von Kammzug auf Mut W
per November- Dezember 159,25 157,5 Mk. bez., per Dezember- Januar 160,75 bit New-Hork, 23. Septbr. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white B October-9 ovember 3,55 Mk., do B Dezember 3,57 W u r do v Mat t
1 t. bez. Per April-Mai Mk. bez, abgel. Kündigungéſchein vom 23. Sept. in New Yörk 6 Gd. do. Standard white in Philadelphia 630-6,45 Gd. do B. Februar 3,62 Mk., do B März 3,67 Mk., do ver Roveiber 3,90 M die
155,5 Mk. bez. Nohes Petroleum in New-Hork 5,60, do. Pipeline Certificates per Oktober 62,50. 3,72 Mk., do B entſernte Monate 3,75 Mk., do O OctoberNove n JNordhauſen, 2'. September. Weizen 21,00--22,20 Mk., Roggen 23,00 24,50 Feſt. Umſatz Contract B 935000 Kilogr. Tendenz: Kaum behauptet. för!Mk. Gerſte 15,50—17,00 Mk., Hafer 19,00 14,56 Mk. Spiritus. Metalle. 10Magdebu rg, 24. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232 240 Mk., Berlin, 24. September. Spiritus mit 50 Mk. BVerbrau sabgabe per 100 0 Amſterdam, 24. September. Vancagzinn 55.
Weißweizen 221—232 Mk. bez., glatter engliſcher n r Liter à 100 Proc. 10600 Proc. nach ar Frrnndigt Liter. Kündigungs Newyork, 22. September. Zinn Straits 20,05 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltves den
206 216 Mk., R 30 r. aliergerſte 176- 192 Mk., Landgerſte 166 eis Mk. 7 ,0, ieſen Monat. udis 176 v gaſch ibs 102 i ſie r t J ver ſtus W 8 der Serheav hen gabe Termine höher. Gelündigt 22,80 2Dioegop, 24. September, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

we e e ennt ger e per Sperr e d waren *1 September. (Echluß.) Mixed numbers warrants 47 en 5Stettin, 24. September. Weizen ſteigend, loco 218—227, per Sept. Oktob n 52, n bez, per Rovember- Dezember 82,4 1 Lond 24. September. e Tröker 52, per 3 Monat 62.
226,50, per Okt.Nov. 225,50. Roggen ſteigend, loco 215-230, per Sept.Okt. T bez., per Dezember- Januar bez. per Januar- Februar bez., Breskau, 23. September. Zink umſatzlos.
235,00, per Okt. November 23,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 154- 162. per Februar März bez., per April-Mai 53,0- 51,7--52,0 bez. London, 24. Sept. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Co

Köln, 24. September. Weizen hieſig. loco alter 2,50, neuer loco 22,00, fremder Stettin, 24. September. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſtral. 62 Lrſtl. vor
loco 24,25, per Nov. 22,50, per März 21,95. Roggen hieſiger loco alter 21,00, ſumſtener 55,— per September 55, per Sepiember-Oktober 53, Frankfurt a. M. 23. Sept. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr.neuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 21,20, per Piärz 23,15. Hafer hieſiger Poſen, 24. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 73,80 do. loco ohne 134,40 Br., 132,40 G. unloco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25: Faß 70er 53,56. Feſt. J Rotterdam, 24. September. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cio b

Mannheim, 24. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov. Breslanu, 24. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Leipzig). Zinn; Banka d, Villiton 55 ſl. es22,20, per März 2295. Hoggen per Sept. per Ort. per ne Verbrauchsobgaben per September 73,30, r a War Perdrauwegy hen ein33 c Kere n Haſer per Sept. per Okt. ver Novembe See mber 83,50, do. do. per September-Olober 51, do. do. per oberNo Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle u

J 9,19. ber I rv See 24. September. Weizen loco feſter, holſteiniſcher loco neuer 210 ver HTnvurg, 24. September. Spiritus ruhig, per September Oktober 40, Birrantworſiiche Redälkienre: Cheſfredakkeüur Wilhelm Anthony n
vis 220. Roggen loco feſter, mecklenburgiſcher ioco neuer 212--240, ruſſiſcher V ver Oktober November 40, Br., per November- Dezember 40, Br., er Potiſit, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Rachbezeichneten
loco ruhig, 190-49. Hafer ruhig, Gerſie ruhig. Aprir via 59,50 Br. Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzies, Theater und

Wien, 21. Sept. Weizen per Herbſt 10,5 e a grn r Paris 24. Septbr. Spiritus r 39,50, per Oktober 38,75, Piuſit, Louis Lehmann jür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich td., 10,03 Br. R rbſt 9,99 Gd., 10,02 Br., per Frühj. 189 z e 38,75, per Januar-April 39,75. Halle. fi e e ehe e d h d her den e d Gd. e Di ver Röbentet en Oelſaaten Fettivagren. zu S Waunden: Cheſredakteur Unt hony ſ,10- 1, Redokteur Dr. Gedendtet en al
vſ r n verrrä ber r o Fer et Berlin, 24 September. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Behauptet. 9 Nhr. 9 An J r I kangeleten dere raerbſt 10,41 Gd., 10,43 Br., per Frühjahr 10, 10,7 r. da h h ündi eis 62 dark. it geöffnet von r Wormittags bi terbſt 5,57 Od., 5,99 Br., per nahe 6,22 Od., 6,24 Br. Gekündigt 300 Centner. Kündigungspreis 62,0 Mark Loco mit Faß
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